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Wenn selbst Toastbrot nicht mehr wirtschaftlich produziert werden kann: Welche  
Zukunft hat der Industriestandort Nordrhein-Westfalen? – Zur Schließung des  
Lieken-Werks in Essen-Bergeborbeck 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
In der Antwort auf die Kleine Anfrage 7469 der AfD-Fraktion zur Insolvenz der Kayser Drei 
GmbH bezeichnete die Landesregierung die Lage des Bäckerhandwerks als umfassenden 
Transformationsprozess. Als Ursachen für Insolvenzen und Filialschließungen nannte sie ins-
besondere den Strukturwandel, Konzentrationsprozesse, Zuwächse bei Großbäckereien und 
Brotindustrie, Filialisierung, Fach- und Arbeitskräftemangel sowie Kostensteigerungen bei Per-
sonal und Energie.1 
 
Im Februar 2026 beschrieb DER WESTEN den seit Jahren anhaltenden Druck auf das Bä-
ckerhandwerk erneut. Kleine Betriebe verschwinden demnach zunehmend, während Backwa-
ren aus Supermarktketten, industriellen Strukturen und Großhandelskanälen den Markt prä-
gen.2 
 
Nun soll die Lieken Brot- und Backwaren GmbH ihr Werk in Essen-Bergeborbeck zum 31. 
Dezember 2026 schließen. Betroffen sind knapp 120 Beschäftigte. Das Unternehmen begrün-
det die Entscheidung mit schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, einem stagnie-
renden bis leicht rückläufigen Marktumfeld im Bereich Toast und Sandwich, enorm gestiege-
nen Kosten für Energie, Betrieb und Instandhaltung sowie erheblichem Investitions- und Sa-
nierungsbedarf. Die bislang in Essen produzierten Backwaren sollen auf andere Standorte 
verteilt werden. Die Großbäckerei ist für Marken wie Golden Toast und Lieken Urkorn bekannt 
und beliefert nach eigenen Angaben auch McDonald’s.3  
 
Besonders bemerkenswert ist dabei der Bruch in der bisher vorgetragenen Strukturwandel-
Erzählung. Zunächst geraten kleine Bäckerbetriebe unter Druck, dann trifft es mit Kayser eine 
größere regionale Bäckereistruktur, nun steht mit Lieken auch ein großer industrieller 

 
1 Vgl. https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMD18-19354.pdf, ab-
gerufen am 12.06.2026. 
2 Vgl. https://www.derwesten.de/verbraucher/baeckersterben-sauerteighype-supermarkt-kunden-
id301988648.html, abgerufen am 12.06.2026. 
3 Vgl. https://www.waz.de/lokales/essen/article411952408/baeckerei-lieken-golden-toast-schliesst-es-
sener-werk-rund-120-arbeitsplaetze-betroffen.html, abgerufen am 12.06.2026. 
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Backwarenstandort vor dem Aus. Der Fall Essen-Bergeborbeck wirft deshalb die Frage auf, 
ob selbst große industrielle Absatzkanäle und Massenmarktprodukte nicht mehr ausreichen, 
um Lebensmittelproduktion am Standort Nordrhein-Westfalen wirtschaftlich zu halten. 
 
 
Die Ministerin für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie hat die Kleine Anfrage 
8323 mit Schreiben vom 24. Juli 2026 namens der Landesregierung im Einvernehmen mit dem 
Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales beantwortet. 
 
 
Vorbemerkung der Landesregierung  
 
Die Landesregierung nimmt die angekündigte Schließung des Lieken-Werks in Essen-Berge-
borbeck und die damit verbundenen Auswirkungen auf die Beschäftigten sehr ernst.  
Standort- und Investitionsentscheidungen privatwirtschaftlicher Unternehmen beruhen auf un-
ternehmensinternen Abwägungen und entziehen sich regelmäßig einer Einflussnahme der 
Landesregierung. Die Landesregierung setzt sich indes für wettbewerbsfähige Standortbedin-
gungen für die nordrhein-westfälische Ernährungswirtschaft ein. Dazu gehören verlässliche 
Genehmigungs- und Planungsverfahren, Bürokratieabbau, Fachkräftesicherung, Innovations- 
und Investitionsfähigkeit, sowie eine leistungsfähige Rahmen-Infrastruktur. 
 
 
1. Wie erklärt die Landesregierung die angekündigte Schließung eines industriellen 

Backwarenstandorts vor dem Hintergrund ihrer Antwort auf die Kleine Anfrage 
7469, wonach Großbäckereien und Brotindustrie im Strukturwandel des Bäcker-
handwerks Zuwächse verzeichnen? 

 
Die angekündigte Schließung des Lieken-Werks in Essen-Bergeborbeck steht nicht im Wider-
spruch zur Einordnung der Landesregierung, dass sich das Bäckerhandwerk und die Backwa-
renbranche insgesamt in einem Strukturwandel befinden. Mit Blick auf die Branchenentwick-
lung ist festzuhalten, dass der Absatzwert der Backwarenproduktion in Nordrhein-Westfalen 
in den letzten sechs Jahren um über 30 Prozent gestiegen ist.4  
 
Die in der Antwort auf die Kleine Anfrage 7469 dargestellten Entwicklungen beschreiben bran-
chenweite Tendenzen, insbesondere Konzentrationsprozesse, Filialisierung, veränderte Ab-
satzwege sowie Kosten- und Fachkräftedruck. Daraus folgt nicht, dass jeder einzelne indust-
rielle Backwarenstandort wirtschaftlich gesichert ist. Auch große Produktionsstandorte können 
betroffen sein, wenn standortspezifische Faktoren wie Investitions- und Sanierungsbedarf, 
Auslastung, Energiekosten, Logistikstrukturen oder Veränderungen und Variationen im Pro-
duktsegment zusammenkommen. Nach öffentlich zugänglichen Informationen hat das Unter-
nehmen die Entscheidung insbesondere mit schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen, einem stagnierenden bis leicht rückläufigen Marktumfeld im Bereich Toast und Sandwich, 
gestiegenen Kosten sowie erheblichem Investitions- und Sanierungsbedarf begründet. Eine 
Bewertung dieser unternehmerischen Entscheidung und der hierzu herangezogenen Faktoren 
obliegt nicht der Landesregierung. 
  

 
4 vgl. IT.NRW, Pressemitteilung 278 / 25, 24.09.2025, https://www.it.nrw/nrw-industrie-absatzwert-der-
backwarenproduktion-stieg-in-den-letzten-fuenf-jahren  

https://www.it.nrw/nrw-industrie-absatzwert-der-backwarenproduktion-stieg-in-den-letzten-fuenf-jahren
https://www.it.nrw/nrw-industrie-absatzwert-der-backwarenproduktion-stieg-in-den-letzten-fuenf-jahren
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2. Welche konkreten Standortbedingungen müssten nach Einschätzung der Landes-
regierung verbessert werden, damit die industrielle Backwarenproduktion in Nord-
rhein-Westfalen nicht ebenfalls weiter zurückgedrängt wird? 

 
Aus Sicht der Landesregierung sind für die industrielle Backwarenproduktion insbesondere 
folgende Standortbedingungen von Bedeutung: 
Wettbewerbsfähige Energiekosten sind zentral, da industrielle Backwarenproduktion energie-
intensive Prozessschritte wie Backen, Kühlen, Verpacken und Logistik umfasst. Unternehmen 
benötigen verlässliche und zügige Genehmigungs- und Planungsverfahren, insbesondere bei 
Modernisierung, Erweiterung oder energetischer Sanierung bestehender Standorte. Eine leis-
tungsfähige Verkehrsinfrastruktur und effiziente Logistikketten sind wichtig, da Backwaren 
häufig in engen Zeitfenstern produziert und ausgeliefert werden. Die Fachkräfte- und Arbeits-
kräftesicherung bleibt ein wesentlicher Standortfaktor. Innovationsfreundliche Rahmenbedin-
gungen sind und bleiben wichtig, etwa für Automatisierung, Energieeffizienzsteigerung, Digi-
talisierung, Produktentwicklung und nachhaltige Verpackungs- und Produktionsprozesse. 
 
 
3. Welche Standortnachteile des Lieken-Werks Essen-Bergeborbeck gegenüber den 

verbleibenden bzw. aufnehmenden Lieken-Standorten sind der Landesregierung 
bekannt? 

 
Der Landesregierung liegen keine Daten zu Standortnachteilen des Werks Essen-Berge-
borbeck gegenüber den verbleibenden beziehungsweise aufnehmenden Lieken-Standorten 
vor. Im Übrigen wird auf die Antwort zu Frage 1 verwiesen. 
 
 
4. Welche landespolitisch beeinflussbaren Kostenfaktoren haben nach Einschät-

zung der Landesregierung den wirtschaftlichen Druck auf den Standort Essen-
Bergeborbeck verschärft? 

 
Der Landesregierung liegen keine Erkenntnisse vor, wonach spezifisch landespolitisch beein-
flussbare Kostenfaktoren ausschlaggebend für die angekündigte Schließung des Standorts 
Essen-Bergeborbeck gewesen wären. Im Übrigen wird auf die Antwort zu Frage 1 verwiesen. 
 
 
5. Welche über allgemeine wirtschaftspolitische Programme hinausgehenden Maß-

nahmen hat die Landesregierung seit dem 1. Januar 2026 ergriffen, um den nega-
tiven Entwicklungen in der nordrhein-westfälischen Bäckerei- und Backwaren-
branche entgegenzuwirken? 

 
Die Landesregierung begegnet den Herausforderungen der nordrhein-westfälischen Bäckerei- 
und Backwarenbranche im Rahmen ihrer breit angelegten wirtschafts-, mittelstands-, innova-
tions-, energie- und arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen. Die bestehenden Unterstützungsin-
strumente stehen grundsätzlich auch den Unternehmen dieser Branche offen und können ent-
sprechend der jeweiligen betrieblichen Ausgangslage in Anspruch genommen werden. Dazu 
zählen Maßnahmen zur Fachkräftesicherung, zur Unterstützung von Energieeffizienz und 
Transformationsprozessen, zur Stärkung von Innovation und Digitalisierung, zur Verbesse-
rung der Investitionsbedingungen sowie zum Bürokratieabbau. Die Landesregierung beobach-
tet die wirtschaftliche Entwicklung der Ernährungswirtschaft einschließlich der Backwaren-
branche weiterhin aufmerksam. Im Vordergrund steht dabei, die Wettbewerbsfähigkeit des In-
dustriestandorts Nordrhein-Westfalen insgesamt zu stärken und Unternehmen u.a. bei Moder-
nisierung und Fachkräftesicherung zu unterstützen. 


